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Berlin
— Das Agrar- und das Umweltmi-

nisterium wollen ihre langjährige Rivali-

tät begraben und gemeinsam eine völlige

Neuausrichtung der deutschen Land-

wirtschaftspolitik einleiten. Bäuerinnen

und Bauern sollen künftig deutlich stär-

ker als bisher zum Arten- und Klima-

schutz beitragen und dafür auch entspre-

chend entlohnt werden.

Das sagten Bundesumweltministerin

Steffi Lemke und Bundeslandwirt-

schaftsminister Cem Özdemir bei einem

gemeinsamen Auftritt in Berlin. Die bei-

den Grünen-Politiker kündigten an, die

Kräfte ihrer Ressorts zu bündeln, um

Landwirtschaft und Klimaschutz künftig

besser unter einen Hut zu bringen. Da-

von sollen auch Verbraucher profitieren –

etwa in Form von gesünderen Lebens-

mitteln durch eine Verringerung des Pes-

tizid-Einsatzes auf Wiesen und Äckern.

Doch in der Opposition gibt es massive

Zweifel, dass die Rechnung des grünen

Duos aufgeht. Alexander Dobrindt,

CSU-Landesgruppenchef im Bundestag,

befürchtet etwa, dass die heimische

Landwirtschaft durch zu hohe Auflagen

geschwächt wird. Unserer Redaktion

sagte er: „Die Koalition zwischen Özde-

mir und Lemke ist eine Koalition zulas-

ten der Bauern. Die Ankündigungen

führen zu weniger Regionalität bei der

Lebensmittelversorgung und mehr Hö-

festerben, zu weniger heimischer Pro-

duktion und mehr Verlagerung ins Aus-

land, zu weniger Umweltschutz und

mehr klimaschädlichen Importen.“

Als dass Bundesumweltministerium

noch von Svenja Schulze (SPD) geführt

wurde, nutzte diese die jährliche Agrar-

konferenz ihres Hauses vor allem dazu,

von CDU-Landwirtschaftsministerin Ju-

lia Klöckner mehr Anstrengungen beim

Arten- und Klimaschutz zu fordern. Die

blieb der Veranstaltung folglich stets

fern. Mit der Fehde zwischen den beiden

Häusern soll es nun vorbei sein, betonten

Lemke und Özdemir, künftig wolle man

ein Team bilden, eine strategische Alli-

anz für Umwelt und Landwirtschaft.

Unter anderem solle beim Schutz der

Wälder und Moore eng zusammenge-

arbeitet werden. Bis Ostern werde sie ein

Aktionsprogramm für natürlichen Kli-

maschutz vorlegen, sagte Lemke. Auch

ein sparsamerer Einsatz von Pestiziden

ist vorgesehen. Das Unkrautvernich-

tungsmittel Glyphosat soll bis 2023 vom

Markt genommen werden. Der Anteil

des Anbaus nach Öko-Richtlinien soll

mittelfristig auf 30 Prozent steigen, bis-

her liegt er bei unter zehn Prozent. Die

vorherige Bundesregierung hatte einen

Anstieg auf 20 Prozent angestrebt.

Noch in diesem Jahr will Cem Özde-

mir ein staatliches Tierhaltungskennzei-

chen auf den Weg bringen, an dem Ver-

braucher erkennen könnten, unter wel-

chen Bedingungen das Fleisch, das auf

ihrem Teller landet, erzeugt wurde. Die

Kunden seien „weiter als wir denken“, so

Özdemir – und laut Umfragen auch be-

reit, höhere Preise für nachhaltig erzeug-

te Produkte zu bezahlen. Dass er höhere

Preise für Lebensmittel für unausweich-

lich hält, hatte er schon vor Wochen ge-

sagt, was etwa Sozialverbände kritisier-

ten. „Bessere Bedingungen gibt es nicht

zum Nulltarif“, sagte Özdemir nun. Er

kündigte für die Bauernhöfe finanzielle

Beihilfen an, durch die sich der Einsatz

für Klima- und Artenschutz sowie mehr

Tierwohl auch auszahle.

Der Einsatz der Fördergelder im Rah-

men der Europäischen Agrarpolitik

müsse geändert werden, sagte er. Belohnt

werden solle künftig Klimaschutz statt

Fläche. Offen ließ er, nach welchen

Richtlinien der Ausgleich für die Land-

wirte erfolgen solle. Seite
2

Berlin
— Auch

Bundeswirt-

schaftsminister Robert Habeck

(Grüne) hat sich wegen der ge-

stiegenen Energiepreise
für

einen Kinder-Sofortzuschlag

ausgesprochen. Dies sei als ge-

zielte Maßnahme „absolut nö-

tig“, um den akuten Druck zu

lindern, sagte er dem „Spiegel“.

Grünen-Fraktionsvize Lisa

Paus hatte bereits gesagt, die

Ampel-Regierung arbeite an

einem Gesamtpaket mit Entlas-

tungen, zu dem neben dem

Heizkostenzuschuss für Gering-

verdiener ein Kindersofortzu-

schlag, die Aufteilung des CO2
-

Preises bei den Heizkosten zwi-

schen Mietern und Vermietern

und die möglichst rasche Ab-

schaffung der EEG-Umlage ge-

hörten.

Der bisherige Plan der Am-

pel-Koalition ist es, die EEG-

Umlage über die Stromrech-

nung zum 1. Januar 2023 abzu-

schaffen, sie soll dann über den

Bundeshaushalt finanziert wer-

den. Der Wegfall bereits zu

einem früheren Zeitpunkt wird

derzeit finanziell und rechtlich

in der Bundesregierung ge-

prüft. Habeck will eine Weiter-

gabe der Entlastung an die Ver-

braucher sicherstellen. Dazu

würden rechtliche Pflichten der

Energieversorger geprüft, hieß

es aus Kreisen des Ministeri-

umsrwinden. Damit ließe sich

der Inflationsdruck nachhaltig

begrenzen.
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Nürnb
erg —

Die Verbraucherin-

nen und Verbraucher in

Deutschland haben im vergan-

genen Jahr erneut mehr Bio-Le-

bensmittel gekauft. Heuer müs-

sen diese sich aber wohl auf hö-

here Preise einstellen. „Bisher

haben wir es nur mit leichten

Preissteigerungen im Laden zu

tun“, sagte Branchenexpertin

Diana Schaak von der Agrar-

markt
Informations-Gesell-

schaft am Dienstag. Das werde

sich wegen der gestiegenen Er-

zeugerpreise sowie der höheren

Energie- und Transportkosten

voraussichtlich ändern.

Im vergangenen Jahr erziel-

ten Bio-Lebensmittel und -ge-

tränke im Bundesgebiet nach

Angaben des Bunds Ökologi-

sche
Lebensmittelwirtschaft

(BÖLW) einen Umsatz von fast

16 Milliarden Euro, ein Plus von

fast sechs Prozent im Vergleich

zum coronabedingten Rekord-

jahr 2020. Etwa ein bis zwei

Prozent der Umsatzsteigerun-

gen gingen 2021 auf Preiserhö-

hungen zurück, vier bis fünf

Prozent auf Mengensteigerun-

gen, sagte Schaak.

Vor allem bei Fleisch und

Fleischersatzprodukten ändere

sich das Einkaufsverhalten der

Verbraucher, sagte die BÖLW-

Vorsitzende Tina Andres. Nach

BÖLW-Angaben kommt Bio in-

zwischen auf einen Anteil von

fast sieben Prozent im deut-

schen Lebensmittelmarkt. Ur-

sprünglich wollten BÖLW und

Organics International die aktu-

ellen Zahlen zum nationalen

und internationalen Bio-Markt

auf der weltweit größten Natur-

kostmesse Biofach in Nürnberg

vorstellen. Diese wurde aber

wegen der Corona-Pandemie

von Februar auf Juli verscho-

ben.
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LANDWIRTSCHAFT Cem Özdemirs Agrarministerium und das Umweltministerium von Steffi Lemke wollen besser

zusammenarbeiten. Klimaschutz soll sich für die Höfe mehr lohnen. Von der CSU gibt es Kritik an den Grünen-Plänen.
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RATGEBER
Glücksmomente lassen sich besser

wahrnehmen, wenn man sich auf sie einlässt.

Diplom-Psychologe Marcus Müller gibt sechs

Tipps, wie Sie die schönsten Momente des
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Fläche. Offen ließ er, nach welchen

Richtlinien der Ausgleich für die Land-

wirte erfolgen solle. Seite
2

Berlin
— Auch

Bundeswirt-

schaftsminister Robert Habeck

(Grüne) hat sich wegen der ge-

stiegenen Energiepreise
für

einen Kinder-Sofortzuschlag

ausgesprochen. Dies sei als ge-

zielte Maßnahme „absolut nö-

tig“, um den akuten Druck zu

lindern, sagte er dem „Spiegel“.

Grünen-Fraktionsvize Lisa

Paus hatte bereits gesagt, die

Ampel-Regierung arbeite an

einem Gesamtpaket mit Entlas-

tungen, zu dem neben dem

Heizkostenzuschuss für Gering-

verdiener ein Kindersofortzu-

schlag, die Aufteilung des CO2
-

Preises bei den Heizkosten zwi-

schen Mietern und Vermietern

und die möglichst rasche Ab-

schaffung der EEG-Umlage ge-

hörten.

Der bisherige Plan der Am-

pel-Koalition ist es, die EEG-

Umlage über die Stromrech-

nung zum 1. Januar 2023 abzu-

schaffen, sie soll dann über den

Bundeshaushalt finanziert wer-

den. Der Wegfall bereits zu

einem früheren Zeitpunkt wird

derzeit finanziell und rechtlich

in der Bundesregierung ge-

prüft. Habeck will eine Weiter-

gabe der Entlastung an die Ver-

braucher sicherstellen. Dazu

würden rechtliche Pflichten der

Energieversorger geprüft, hieß

es aus Kreisen des Ministeri-

umsrwinden. Damit ließe sich

der Inflationsdruck nachhaltig

begrenzen.

dpa

Bamb
erg —

Welche kleinen

Nahversorger sich in Bam-

berg halten, was ihren Reiz

ausmacht. Seit
e 6

Landk
reis —

Biber-Beauf-

tragter Jürgen Vollmer er-

klärt im Interview, warum er

ein Fan des Tieres ist. Se
ite 7

Bamb
erg — Wer macht eigent-

lich unseren Stadt-Müll weg?

Eine Hommage an „unsicht-

bare“ Menschen Seite
5

Berlin
— Wie Umweltminis-

ter Cem Özdemir die Le-

bensmittelverschwendung

verringern will. Se
ite 17

Palo A
lto — Wie sich deutsche

Autokonzerne an Erfindun-

gen amerikanischer Start Ups

beteiligen. Seite
21

Nürnb
erg —

Die Verbraucherin-

nen und Verbraucher in

Deutschland haben im vergan-

genen Jahr erneut mehr Bio-Le-

bensmittel gekauft. Heuer müs-

sen diese sich aber wohl auf hö-

here Preise einstellen. „Bisher

haben wir es nur mit leichten

Preissteigerungen im Laden zu

tun“, sagte Branchenexpertin

Diana Schaak von der Agrar-

markt
Informations-Gesell-

schaft am Dienstag. Das werde

sich wegen der gestiegenen Er-

zeugerpreise sowie der höheren

Energie- und Transportkosten

voraussichtlich ändern.

Im vergangenen Jahr erziel-

ten Bio-Lebensmittel und -ge-

tränke im Bundesgebiet nach

Angaben des Bunds Ökologi-

sche
Lebensmittelwirtschaft

(BÖLW) einen Umsatz von fast

16 Milliarden Euro, ein Plus von

fast sechs Prozent im Vergleich

zum coronabedingten Rekord-

jahr 2020. Etwa ein bis zwei

Prozent der Umsatzsteigerun-

gen gingen 2021 auf Preiserhö-

hungen zurück, vier bis fünf

Prozent auf Mengensteigerun-

gen, sagte Schaak.

Vor allem bei Fleisch und

Fleischersatzprodukten ändere

sich das Einkaufsverhalten der

Verbraucher, sagte die BÖLW-

Vorsitzende Tina Andres. Nach

BÖLW-Angaben kommt Bio in-

zwischen auf einen Anteil von

fast sieben Prozent im deut-

schen Lebensmittelmarkt. Ur-

sprünglich wollten BÖLW und

Organics International die aktu-

ellen Zahlen zum nationalen

und internationalen Bio-Markt

auf der weltweit größten Natur-

kostmesse Biofach in Nürnberg

vorstellen. Diese wurde aber

wegen der Corona-Pandemie

von Februar auf Juli verscho-

ben.

dpa

Was in
Innen

städte
n zu b

eachte
n ist

Bamb
ergRadfahrer sollen es hier leichter haben – doch es gibt Konflikte. Seite

4

Die be
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Bamb
erg Emilia und Matteo stehen bei deutschen Eltern hoch im Kurs. Seite

7
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LANDWIRTSCHAFT Cem Özdemirs Agrarministerium und das Umweltministerium von Steffi Lemke wollen besser

zusammenarbeiten. Klimaschutz soll sich für die Höfe mehr lohnen. Von der CSU gibt es Kritik an den Grünen-Plänen.
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RATGEBER
Glücksmomente lassen sich besser

wahrnehmen, wenn man sich auf sie einlässt.

Diplom-Psychologe Marcus Müller gibt sechs

Tipps, wie Sie die schönsten Momente des

Lebens richtig genießen. Seite
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Polizeibericht

Diesel aus Bagger
abgepumpt
Vestenbergsgreuth — Aus einem
Bagger, der zwischen Duten-
dorf und Burgweisach abge-
stellt war, wurden in der Nacht
von Freitag auf Samstag circa
100 Liter Diesel abgepumpt.
Hierzu wurde das Tankschloss
des Baggers aufgehebelt. Zeu-
gen werden gebeten, sich bei
sachdienlichen Hinweisen mit
der Polizei in Höchstadt unter
der Telefonnummer
09193/63940 in Verbindung zu
setzen.

Heckscheibe
eingeschlagen
Höchstadt — Im Zeitraum von
Donnerstagabend bis Samstag-
mittag wurde in Höchstadt die
Heckscheibe eines Fahrschul-
autos eingeschlagen, welches in
der Kapuzinerstraße geparkt
war. Die Polizei bittet alle Zeu-
gen des Vorfalls um sachdienli-
che Hinweise unter
09193/63940. pol

VON UNSEREM MITARBEITER

ANDREAS DORSCH

Höchstadt/Naila — Drei Jahre
lang haben Bernd Heckel, Gitar-
rist und Lehrer an der Höch-
stadter Musikschule, und
Schlagzeuger Peter Schramm
aus Naila intensiv gerockt, die
verschiedensten Instrumente
eingespielt, 30 bis 40 Spuren im
Tonstudio von Thomas Gerner
in Höchstadt-Süd abgemischt.
„Birds Landing“ nennen sich
die beiden – herausgekommen
ist eine CD mit ausschließlich
eigenen Songs, die den Titel
„The Party is over“ bekam.

Rock aus den 70ern

Wer die Rockmusik der 70er
Jahre liebt, sollte in diese CD
einfach einmal reinhören. Er
wird hängen bleiben und von
Song zu Song schon gespannt
sein, was als nächstes kommt.
„Rockmusik mit vielen Facet-
ten“, sagen Schramm und He-
ckel zu ihrem Studioprojekt, in
dem keines der 17 Stücke dem
anderen gleicht. Solide Rock-
musik, von richtig fetzig bis

langsam und gefühlvoll.
Die beiden Musiker hinter

„Birds Landing“ kennen sich
seit Anfang der 80er Jahre. Ge-
meinsam haben sie in verschie-
denen Bands Songs nachge-
spielt, bis sie nicht mehr als
„besseres Kofferradio“ auf der
Bühne stehen wollten, wie es
Schlagzeuger Schramm aus-
drückt. Erste Versuche mit eige-
nen Songs haben sie Anfang der
80er umdenken und die eigene
Kreativität entfalten lassen. Be-
rufliche Veränderungen trenn-
ten die beiden für einige Jahre.
Bernd Heckel, der auch aus Nai-
la stammt, wechselte an die Mu-

sikschule nach Höchstadt.
Als sie sich 2007 zufällig bei

einem Konzert trafen, beschlos-
sen die beiden spontan, gemein-
sam wieder Musik zu machen –
aber nur eigene. „Weil es
schwierig ist, Musiker für Pro-
jekte mit eigenen Songs zu fin-
den, haben wir alle Instrumente
selbst eingespielt“, sagt
Schramm. Er war für Schlag-
zeug, Percussion und Synthesi-
zer zuständig, Bernd Heckel für
Gitarre, Bass, Keyboard und
Akkordeon. Als sie ihre ersten
Demos anderen Musikern vor-
spielten, kamen von Sängern
und Bläsern sofort die Zusagen,
bei dem Studioprojekt mitzu-
machen und so auch noch Stu-
dioerfahrung zu sammeln.

Tonstudio in Höchstadt

Das wurde dann im Tonstudio
Höchstadt von Thomas Gerner
umgesetzt, wobei dieser auch
selbst in die Gitarrensaiten griff.
Beim Gesang mischen Michael
Riehlein (Höchstadt), Inge Co-
nelly-Stark (Erlangen), Sabine
Sommermann und Elisa Geiser
(beide Hof) mit. Als Bläser sind

Peter „Fips“ Wrobel (Bad Ste-
ben), Egbert Martin und Florian
Beetz (beide Wickendorf) zu
hören.

The Party is over“ kann als
CD über Bernd Heckel in der
Höchstadter Musikschule bezo-
gen werden. Weil aber CDs bei
jungen Leuten immer weniger
gefragt sind, gibt es die 17 Titel
des Birds-Landing-Projekts in-
zwischen natürlich auch im
Internet. Über die Plattform
Youtube können sie gestreamt
(über den Computer abgespielt)
werden. Neben Porträts der Ak-
teure gibt es zum Song „Addic-
ted to Rock“ auch ein Video – es
könnte eine Autofahrt durch die
Wüste von Arizona sein.

Die User bekommen die
Songs aus dem Netz umsonst.
„Für uns gibt es sechs Cent pro
Click“, sagt der Schlagzeuger.
Um wenigstens einen Teil der
Produktionskosten wieder he-
reinzubekommen, müssen mög-
lichst viele Clicks gesammelt
werden. Dann steigt man in den
Playlists nach oben und es blei-
ben für die Künstler vielleicht
auch ein paar Euro übrig.

Wachenroth — Die Gemeinde
Wachenroth möchte in diesem
Jahr wieder ein Ferienpro-
gramm für Kinder und Jugend-
liche anbieten. Dies ist aller-
dings nur durch die tatkräftige
Mithilfe von Vereinen, aktiven
Bürgerinnen und Bürgern, Fir-
men, der Schule und auch der
Kirche möglich. Deswegen sind
alle Interessierte und Engagier-
te aufgerufen, das diesjährige
Wachenrother Ferienpro-
gramm mit ihren Ideen, Anre-
gungen und Hilfen mitzuge-
stalten. Weitere Informationen
zu der Aktion und wie man sich
daran am besten beteiligen
kann gibt es unter info@wachen
roth.de. red

Höchstadt — „Skandal“, so hieß
das neue Programm des Rötten-
bacher Vokalensembles „Sing
A-Moll“ unter der Leitung von
Ingo Behrens, welches vor kur-
zem in Röttenbach sowie in der
Höchstädter Fortuna einem be-
geisterten Publikum präsentiert
wurde. Die Sängerinnen und
Sänger haben in diesem Pro-
gramm die unterschiedlichsten
Lieder aus mehr als sechs Jahr-
zehnten aufgegriffen, die zu
ihrer Zeit zu Skandalen unter-
schiedlichster Arten geführt

hatten, wenn auch teilweise
„nur“ in den Medien. Falcos
„Jeanny“, die „Schmuddelkin-
der“ von Franz-Josef Degen-
hardt oder der Auftaktsong
„Aquarius“ aus dem - damals -
skandalauslösenden Musical
„Hair“ waren nur einige Stücke
des überaus breiten Spektrums
dieser beiden Konzerte.

Selbst gesetzte Arrangements

Die überwiegend von Chorleiter
Ingo Behrens selbst gesetzten
Arrangements dieser Lieder

zeugten von viel Feingefühl für
die musikalischen Herausforde-
rungen bei der Aufführung
durch ein Vokalensembles. Und
wenn das Ganze stimmlich auf
sehr hohem Niveau vorgetragen
wird wie von „Sing A-Moll“,
dann ist die vom Publikum ver-
langte Zugabe natürlich Pflicht.
Und mit „Engel“ von Ramm-
stein sowie „Somebody to
Love“ von Queen hat „Sing A-
Moll“ erneut mit Bravour be-
wiesen, wie breit Chormusik
sein kann. red

Peter Schramm und Bernd Heckel (v. l.) sind im Tonstudio von Thomas Gerner (rechts) in Höchstadt längst heimisch geworden. Foto: Dorsch

„Weil es schwierig
ist, Musiker für
Projekte mit
eigenen Songs zu
finden, haben wir
alle Instrumente
selbst eingespielt“

Das Röttenbacher Vokalensemble „Sing A-Moll“ Foto: Marlies Liepelt

PETER SCHRAMM
Schlagzeuger

MUSIK In ihrem
Höchstadter Studio hat
die Band „Birds
Landing“ ein
facettenreiches
CD-Projekt
aufgenommen. Auf
Youtube werden jetzt
Clicks gesammelt.

Rockmusik macht Lust auf mehr

Aufruf zur
Gestaltung
der Ferien

PROGRAMM

VOKALENSEMBLE

Konzert „Skandal“ begeistert in Höchstadt


